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Seit zwei Wochen verkehren 
auf der gesperrten Bahn- 
strecke im Klettgau Bahn- 
ersatzbusse. Eine Mitfahrt 
während der morgendlichen 
Stosszeit bestätigt: Die Bahn-
ersatzbusse verkehren mit 
deutlich weniger Verspätung 
als die regulären Züge der 
Deutschen Bahn. 

VON HANS-CASPAR RYSER 

KLETTGAU/SCHAFFHAUSEN Es ist 6.30 Uhr 
am Bahnersatzbusbahnhof in Schaff-
hausen. Ein eisig kalter Vorfrühlings-
tag mit Eis und Schnee kündigt sich an. 
Ein idealer Tag, um während der mor-
gendlichen Hauptverkehrszeit zwei 
Bahnersatzbusse im Klettgau zu  be- 
gleiten. 

Wenn die Heizung aussteigt ...
Beim Einsteigen in den Bahnersatz-

buskurs Nr. 90060, Abfahrt in Schaff-
hausen um 6.37, schlägt einem wohlige 
Wärme entgegen. Keine Selbstver-
ständlichkeit, wie sich schon bald her-
ausstellen sollte. Etwa die Hälfte der 
freien Plätze wird besetzt. Dies ganz 
besonders, nachdem der Regioexpress 
von Singen rechtzeitig eingefahren ist. 
Aus dem Lautsprecher können die Mit-
reisenden einem Gespräch des Chauf-
feurs mit der Leitstelle folgen. «Beim 
MAN-Bus des ersten Kurses in Erzin-
gen funktionierten weder die Türen 
noch die Heizung. Ich konnte jedoch 
rechtzeitig einen Ersatzbus organisie-
ren, sodass ich trotzdem fahrplanmäs-
sig abfahren konnte. Schluss.»

Und damit hatte der Buschauffeur 
eine Schwachstelle des ansonsten er-
staunlich gut funktionierenden Schie-
nenersatzbusssystems angesprochen, 
nämlich die Betriebssicherheit der ins-
gesamt zwölf für den Bahnersatz im 
Einsatz stehenden Gelenkbusse der 
Südbadenbus GmbH. Dieser Sachver-
halt wurde denn auch von der zwi-
schen Singen und Waldshut werktags 
hin und her pendelnden Studienrätin 
(Lehrerin) Brigitt Ladwig den SN 
gegenüber bestätigt. «Während der 

letzten kalten Tage musste ich auf die-
sem Bus regelmässig Mütze und Hand-
schuhe tragen, da die Heizung nicht 
funktionierte», erinnert sich Ladwig. 
«Diese Wärme ist wie Urlaub.» 

Bessere Pünktlichkeit 
Im Übrigen sei die Pünktlichkeit 

der Bahnersatzbusse mit höchstens 
zwei bis drei Minuten Verspätung deut-
lich besser als die häufig mit bis zu 
zehn Minuten Verspätung verkehren-

den regulären DB-Züge. Da habe die 
Deutsche Bahn gegenüber dem Bahn-
ersatz während der früheren Strecken-
sperrungen einiges dazugelernt, gibt 
sich Ladwig überzeugt. 

Inzwischen hat der Bus problemlos 
den neuralgischen Engekreisel pas-
siert und fährt in zügigem Tempo süd-
lich von Beringen in Richtung Neun-
kirch. Dort steigen einige Passagiere 
aus. Und in wenigen Minuten erreicht 
der Bus pünktlich um 7.01 Uhr die 

Bahnersatzbushaltestelle Wilchingen-
Hallau. Dort angekommen, gilt es bei 
der Haltestelle auf der gegenüberlie-
genden Strassenseite auf den stark 
frequentierten Bahnersatzbus, Ab-
fahrt um 7.07 Uhr, umzusteigen. Einige 
Passagiere erwarten den Bus bereits. 
Doch erst als der Bus bereits naht, 
streben zahlreiche weitere Pendler der 
Haltestelle zu. Unter den Busgästen 
befinden sich auch die beiden regel-
mässigen Pendler Marcel Kühne und 

Rolf Hänseler. Beide gaben sich über-
rascht, wie pünktlich die Bahnersatz-
busse unterwegs sind. Abgesehen von 
einigen technischen Problemen, wel-
che vereinzelt auch zu Busausfällen 
führen können, funktioniere der Bahn-
ersatz dieses Mal deutlich besser. «Hö-
ren Sie das Scheppern auf dem Dach, 
das gehört zu diesem Bus», witzelt 
Kühne. 

In Neunkirch wird der Bus dann 
von vielen Pendlern gestürmt. Ein Teil 
der Zugestiegenen findet trotzdem nur 
noch einen Stehplatz. Der Chauffeur 
setzt die Fahrt pünktlich fort; und nach 
einem weiteren Halt in Beringen er-
reicht der Bus auf die Minute pünktlich 
den Busbahnhof Schaffhausen. 

Dort angekommen, kümmern sich 
der Busfahrer, der Reisendenlenker so-
wie ein weiterer Bahnangestellter um 
eine regelmässig auf diesem Bus fah-
rende Passagierin im Rollstuhl, welche 
ebenfalls zwischen Singen und Walds-
hut pendelt. Dann macht der Chauffeur 
eine Leerfahrt nach Erzingen, um dort 
sein Fahrzeug sicherheitshalber auszu-
wechseln. 

Der Bahnersatz ist pünktlicher als die Bahn

Der Bahnersatzbus Nr. 90065 ist beinahe auf die Minute pünktlich auf dem Schaffhauser Busbahnhof angekommen.  Bilder Hans-Caspar Ryser

Reisendenlenker Gerold Frank weist die 
Reisenden auf den Anschlusszug hin.  

Die beiden regelmässigen Pendler Marcel 
Kühne (l.) und Rolf Hänseler.  

Bus- und Bahnbeamte begleiten eine 
Pendlerin im Rollstuhl. 

Thomas Theiler (CVP) hat 
gestern vor dem Neuhauser 
Gemeindehaus Unterschrif-
ten gegen die geplanten 
Hochhäuser auf dem Rhy-
Tech-Areal gesammelt.  
Unterstützt wird er von  
der CVP und der ÖBS.

VON CLAUDIA HÄRDI 

NEUHAUSEN AM RHEINFALL Thomas 
 Theiler (CVP) hat das Referendum 
gegen die geplanten Hochhäuser auf 
dem RhyTech-Areal ergriffen. Unter-
stützt wird er von seiner Einwohner-
ratskollegin Rita Flück Hänzi (CVP) 
und den Einwohnerräten Urs Hinnen 
und Lenz Furrer von der Neuhauser 
ÖBS. Sie haben gestern Mittag vor dem 
Gemeindehaus Unterschriften gesam-
melt und mit den Passanten diskutiert. 
Auf der Rückseite des Bushäuschens 
hat Theiler Visualisierungen der Hoch-
häuser montiert.

Er wollte damit zeigen, wie gut die 
Hochhäuser von der Ferne aus sichtbar 
sind. Die Ansichten sind von der 
 Arova-Kurve in Feuerthalen, von 

 Uhwiesen und von Altenburg/Jestetten 
aus fotografiert. Ihn stört diese domi-
nante Wirkung der Hochhäuser. «Ich 
bin der Meinung, das passt nicht. We-
der in die Landschaft noch in unser 
Dorf», sagte Theiler.

Gleicher Meinung ist Rita Flück 
Hänzi: «Das Projekt finde ich sehr gut. 
Aber mit der Höhe bin ich nicht einver-
standen.» Weiters stand an dieser 
 Aktion die Diskrepanz zwischen urba-
nistischer Absicht und städtischer Rea-
lität zur Debatte. Theiler glaubt nicht 

daran, dass sich für das geplante Quar-
tier genügend Detaillisten interessieren 
würden. Das heutige Ortszentrum zeige 
eine andere Realität.

Die Läden schliessen. Das Ortszen-
trum sei nicht genügend belebt. Infrage 
stellt er auch die Höhen der Mieten. 
«Wir brauchen mehr Wohnraum für 
den Mittelstand, keine neue Läden», 
sagte er. Das fand auch die Neuhau- 
serin Trudy Motsch: «Für mich ist das 
der Turmbau zu Babel.» Sie würde es 
schätzen, wenn mehr bezahlbarer 

Wohnraum geschaffen würde. Die Neu-
hauser Maria und Hanspeter Strasser 
ärgern sich, dass sie von der Informa-
tionsveranstaltung über das RhyTech-
Quartier im Kirchgemeindehaus, die 
Ende Februar stattfand, aus der Zei-
tung erfahren mussten. Von der Ge-
meinde sei keine Einladung an die be-
troffenen Anwohner in den Quartieren 
verteilt worden, sagen die Strassers, 
die zum Projekt eine Einwendung ein-
gereicht hatten. Auch die Visualisie-
rungen der Entwickler kritisieren sie. 
Es gebe keine einzige Visualisierung, 
die die Sicht auf die Überbauung von 
den umliegenden Quartieren zeige, 
 monierte Maria Strasser.

Der Neuhauser Walter Brütsch 
wohnt an der Hofstettenstrasse. Er hat 
in seinem Quartier Unterschriften 
gegen die Hochhäuser gesammelt. 
«Das passt einfach nicht», sagte er. Ihn 
stört, wie viele andere Passanten auch, 
die Höhe. Dass das Areal überbaut 
werden sollte, das unterstützten viele 
der Passanten, die gestern vor dem Ge-
meindehaus diskutierten. Wenn dieses 
Projekt nicht zustande käme, weil sich 
die Bevölkerung an der Höhe störe, 
wäre die Zukunft von Neuhausen am 
Rheinfall nicht verbaut, ist Rita Flück 
Hänzi überzeugt. «Wer sagt uns, dass 
sich dann keine Investoren mehr für 
uns interessieren», fragt Flück Hänzi.

Widerstand gegen Hochhäuser formiert sich

Am Freitagnachmittag hat Thomas Theiler (CVP) vor dem Gemeindehaus Unterschriften 
gegen die geplanten Hochhäuser gesammelt. Bild Claudia Härdi

Polizeimeldungen

Eingeklemmtes Kind  
nach Schleuderunfall befreit 
ERZINGEN Die Feuerwehr musste am 
Donnerstagabend ein elf Jahre altes 
Kind aus einem Auto befreien. Gegen 
21 Uhr fuhr seine Mutter mit einem 
Ford von Degernau in Richtung 
 Erzingen. Kurz vor Erzingen kam das 
Fahrzeug in einer mit Eis und Schnee 
bedeckten Kurve ins Schleudern und 
prallte mit der Beifahrerseite gegen 
einen Baum. Das Kind wurde einge-
klemmt und musste von der Feuerwehr 
geborgen werden. Mutter und Kind 
 kamen ins Spital nach Waldshut, das 
Mädchen wurde stationär aufgenom-
men. Am Fahrzeug entstand Totalscha-
den, die Schadenshöhe dürfte bei ca. 
5000 Euro liegen. (WTPol)

Wichtige Aufträge 
vergeben
THAYNGEN Der Gemeinderat Thayngen 
hat die Aufträge für den Einbau einer 
Küche im Lehrerzimmer des Reiat-
schulhauses sowie für die Anschaffung 
eines Ersatzfahrzeuges für das Bauamt 
erteilt. Im Übrigen hat der Gemeinde-
rat Thayngen auch den Auftrag für die 
Dachsanierung im Kindergarten Mer-
zenbrunnen, Teil Ost, vergeben. Dieses 
Gebäude dient künftig als zweiter Kin-
dergarten. (r.)


